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|= Mit Sonder 
== berichten; 
1= * Hobbytro 
== nie 1931 
1= ^ ATftRI *9 


Diese in England erschei- == * fl IHR I 3, 
nende KL/KE/5T-Zeitung ko- =i _ __ 
stet in Rho für ein halbes ==|e= e ===e=== e =§he=§|== e | 
Jahr 15 Pfund Cca. 45 DHU und wurde jetzt nun unseren 
Schriftführer abonniert. Der KU'KE-Rnteil betrügt ca, 
zu 30. Die wichtigsten Infos daraus werden künftig in 
Eluhzeitung ueröffentlieht, 
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Liebe ElubHitglieder., 
Hiedererscheinen udh 
"RTOR lHagazin"., REBUC- 
Rrger,. Clubbibliothek 
erweitert 

Hobbytronic-Sonderber, 
HICECD-Uorstellung durch 
den i, REE 
PD-Liste CHurzforMj 
flewsrooH-Test 
RTRRI-Hesse-Sonderber, 
Kurznachrichten., Ih- 
pressuw, Huwor 




Euh ersten 


___J -? zur HuBby- 

tronic- 
Hesse ai, 

uw dort den uorstand des RSSUC- 
Partnerclubs einwal persönlich 
kennenzulernen. Aber auch die RTH- 
P.I-Hesse dieses Jahr durften wir 
uns nicht entgehen lassen, Ras 
drei unserer Hitglieder auf beiden 
Hessen erlEbten., steht in den aus¬ 
führlichen Sonderherichten in Eei- 
tungsNittE Csiehe "Inhalt":!, 
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Oie HIGEEQ besteht Hit- 
lerweile schon dreiein¬ 
halb Jahre, und in die¬ 
ser Zeit haben wir schon Einiges erreicht, 

Ruch unser Eekanntheitsgrad wird inner 
orb'Per, dazu trägt auch unsere Darstellung 
ifi ClubJournal des 1, HTHRI-Clubs Ealonia 
bei, Ober auch hei Herrn Huber, de« Rssi- 
stenten der Eeschäftsleitung unn RTRRI 
Deutschland, dürften wir dank unseres 
Schriftführers schon zienlich hehannt uor- 
konnen, Harun, das könnt Ihr in Sonderbe- 
rieht über die RTHRI-Hesse 1991 lesen. Rber 3? 
auch der Hobbytronic-Sanderfaericht ist in¬ 
teressant! natürlich war auch sonst wieder 
allerhand los, Uiel Span bein Lesen! 

Eure 

HIGECO - Redaktion 
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Die tolle naehricht unn Räte 
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erscheint wie 
der! 


KL/KE- 
Bestizer 
«erden 
sich 
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noch gut an das "nTfiRInaga- 
zin" erinnern, das ucr ca, 

3 Jahren eingestellt wurde, 
nun erreichte uns die nach- 
richt, dap es der Uerlag 
Rätz neu erscheinen läflt, 
allerdings nur in Rho. Oie 
ersten 3 Rusgaben Mit ca, an 
? S$ Seiten kosten 15 OH, 
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Zur Zeit gibt es eine 
kleine Uerstinnung Mit den 
Hertener RBBUE-Conputeruerein, 
lachden sich hei einen Briefwech¬ 
sel un das "Turho-Basic-Handbuch" 
lerausgestellt hatte, dap die HI- 
jECD doch nicht Doll-, sondern nur 
[nfornationsHitglied ist und nur 
IBEUC-Leistungen in Anspruch nehnen 
■;ann, wenn Beitrag gezahlt wird, 

Us unser Schriftführer sich dazu 
isreit erklärte, wurde ihn geant- 
iortet, dap dies doch nicht so gut 
iei. Dies seltsan findent, schrieb 
mser Schriftführer einen Brief Mit 
ler Bitte un Klärung der Rngelegen- 
ißit. Seitden wartet er auf Rntwort. 



I/IGLOO-Clubbib 

fheK rerarössert 


Unsere PD-Qubbiblin- 
thek unfapt inzwischen 
glatte 51 Disketten! 
Reu hinzugekonnen sind einige gute 
Demos O'Eig Deno", "Pnkeg-0eHD"5, 
Husikdisketten C'ültra Speed Sound 
Buster", Song of the Horld'O und 
Bildershows Cu.a, "Raunschiff Enter- 
prise"3j Spiele in Basic und crafik- 
anwenderprogranne, Hbsoluter Hit: 
"The TDP-Dbhd III" aus Polen, echt 
negastark! Cut ist auch das Rus- 
druckprogrann "Keak" fuer 9- und 39- 
nadel-Drucker, Heitere Disketten 
«erden in HuerzE hinzukönnen. Be¬ 
stellungen sind wie inner an unseren 
Schriftführer zu richten, 







Aus ± vhr 1 i c h er Sonder.bericht von der 

Hobbytronic—Messe 




Geschrieben 
uon Thorsten Helbing S T 
Schriftführer von UIGECO 


uwar war das Uor- 
JA haben einige Seit vor- 
her- noch nicht sicher', 

„ „„__ „_ aber nun stand es fest: 

Am 11- Hai 1331 sollte unser Schrift- 
Ktfirer, der Kassenwart und der 
Literaturbüroleiter sum ersten Mal in 
der beschichte der WIGECOzur Ho.b.hY- 
tromc-Messe in Dortmund fahren. Vor 
^•hem wollten sie den Computerclub 
ABBUb und die Firma Kla.us Peter s 
besuchen. So holte Thorsten Helbing 
Michael und Mathias Probst um T Uhr 
mit dem Auto ab und startete in 
Richtung Dortmund, wo sie ca. 3 
Stunden spater eintrafen. 

In Dortmund herrschte re er er- Uerkehr, 
^per- der Weg zur Bundesgartenschau, 
die mit der Hobbytronic stattfand, war 
ausgeschildert, und so parkten sie 
schliesslich auf einem Parkplatz in der 


Probst lieh Thor sten Helbing seinen 
zweiten Studentenausweis, wodurch 
unser Schriftführer- DH 3,u0 Ermassi- 
gungf bekam (normaler Eintrittspreis: 

Wie die HoBJby— 
<3 Ü f tronic aus— 
A. m /vT Sah * * * 


Die Hobby tronic war in zwei grosse 
Hallen auf geteilt. In der ersten Halle 
bef anden sich die allgemeinen Hobby— 
elektronikstaade, wie s.B. Funktelek- 
tronik, der Elektronikteilelief erant 
fonrad und andere. Die zweite Halle 
beherbergte die Computerhändler und - 
clubs. Hier reihten sich vor allem ST-, 
ÄMIGA- und PL—Händler aneinander und 
präsentierten ihr Har-d- und Software— 
angp-bot. Mathias Probst hielt sich 
immer wieder bei den PD-Angebot der 
PC-Händler auf, denn er suchte noch 
em kostengfinstiges und komfortables 
DTF-Frcgramm für seinen PC. Michael 
Probst konnte sich hingegen für die 
WCS—Spielkonsole 7800 begeistern, die es 
an einem Stand f ür etwas mehr als 
150 DM zu kaufen gab. Hier konnte man 
auch das Taschentelespiel Lynx: 
erwerben bsw. die Steckkart-enspiele 
dazu. Leider kostet diese Spielkonsole 
aber immer noch. Liber 200 DM. 



Das erste 
Mal beim 
ABBUC 


Schliesslich ent¬ 
deckten sie in einer Ecke den Stand des 
ATARI Bit-Byter User Club e.U. < ABBUC), 
der ihnen erst etwas klein vorkam, was 
jedoch tauschte, da dieser mehr in die 
Tiefe ging. Einige Bildschirme auf dem 
vordersten Tisch und in der Eaummitte 
zeigten Demos und Demo.bild.er , XL und 
XE Waren zu sehen und Diskettensta¬ 
tionen 1050 schnurrten ihren altbe¬ 
kannten Ton. An de Wanden rechts und 
links hing eine übersieht über Hard- 
und Softwareangebote fLir die kleinen 
ATARIs hzT-T. die ABBUC-Clubmagasin- 
d.isketten, und über dem Stand dr ehte 
sich ein blaues ATARI—Logo mit dem sich 
darunter befindenden ABBUC-Schild. 
Auf dem vordersten Tisch war aussei— 
dem die Floppy 2000 mit durchsichtigem 
Gehäuse sowie Inf oblatter und. der 
Katalog der Firma Klaus Peter s zu 
sehen. Dahinter befanden sich nun 
einige Mitglieder des ABBUC-Uor-st andes 
zusammen mit anderen Personen. Da für 
die drei unerwartet grosser Andrang 
herrschte, beschlossen sie, sich erstmal 
den Rest der Halle a.nsehen. 


Der Rundgang in 

der Halle * 4- J” -^ 

Die AMIGA—Händler ver- ^ 

suchten natürlich wieder, mit Sound— 
und Grafikdemos auf sich aufmerksam 
zu machen. Andere boten Computer¬ 
schrott zu Schleuderpreisen an, ohne 
Garantieansprüche natürlich. Das 
Kaufhaus Horten präsentierte an 
einem Stand nur Spielsof tware, an 
einem anderen nur Computer har-d w ar e. 
Auch gab es einen Stand mit einem Club, 
der sich mit dem langst gescheiterten 
MSX/SUI-Standard befasste. Der 
Andrang in dieser Halle war ungleich 
grösser als in der ersten. 



Das Essen im 
Hinterhof 


Nun machte sich bei Ihnen erstmal ... —> 





ö 


Hunger bemerkbar. deshalb gingen sie 
nach dr s ussen und wollten sich dor t- 
einen Sitzplatz suchen, doch sie trafen 
T f 1; ? e Hinterhof und mussten sich 
mit Holzplatten als Sitzunterlage 
begnügen. Sie verzehrten ihr- mit— 

S e.br achtes Brot. und holten sich 
anach tion einem Imhissstand eine 
rortion Wur st bzw. Pommes. Danach ging 
es m die Halle zurttk. 




Auf der Suche nach der 


Firma Klaus Peters 

Danach gingen sie weiter, um den Stand 
von Klaus Peters zu suchen, konnten 
ihn aber nicht finden und erfuhren 
spater, dass er gar keinen eigenen 
Stand., sondern ihn mit- dem ABBUC 
zusammen hatte. Somit konnten sie 
diese Erwartung' auch Uber Bord wer¬ 
fen. 


Wieder heim ABBUC e*V* Trakfoatll kommt in Sicht! 


oie schlugen die Richtung ABBUC-Stand 
ein, wo unser Schriftführer- den LV 01 — 
sitzenden einmal pesönlich sprechen 
wollte. Dor t angenommen hatte sich der 
Andrang ein wenig gelegt, und so 
nutzte unser- Schriftf ihr er die Gele¬ 
genheit, um einen Mitarbeiter mit 
Rauschebart zu fragen, wo denn nun 
der Wolf g-ang sei. "Da hinten, er kommt 
gleich bekam er zur Antwort und. wurd 
gleich gefragt, ob er ein Clubmitglied 
sei. Unser Schriftführer stellte sich 
nun erstmal vor-, und der Bär tige 
suchte die WIGECu-Adresse sofort in 
einer Aufkleberliste nach, hatte in 
nach einer- Weile gefunden und Übergab 
ihm das neuste ABBUC-Diskettenma q a— 
sin. 


Schliesslich entdeckten sie etwas f ast 
Sensationelles: Eine Firma verkaufte 
ATARI—Trakballe für ST und XL! Für 
Michael Probst und Thorsten Helbing 
stand fest: Den mussten sie haben* Hach 
kurzweiliger Beratung kauften sie die 
ST-Version f ür 55 DM. Mathias Probst 
kaufte sich später an einem anderen 
Stand, der noch 2 XL—Trakbalie anbot, 
ftir DM 30 die XL-Version. Sie t/ereui- 
barten, den Trafc.ball so zu modii-izieren, 
dass man per Schalter die Version 
einst eilen kann. 

Der AJoschied von der 
Hobbytronic 


Neues 
vom 
ABBUC- 
Chef 

Kurze Seit spater- kam Wolf gang Burger 
nach vorn und bekam von Bärtigen den 
Adressaufkle.ber gereicht. Unser 
Schrif tführ er reichte ihm die am Vor¬ 
abend selbst angef ertigte Gruss- 
diskette. Wolf gang sagte, er könne sie 
des Andrangs wegen nicht sofort, 
sondern er st nach dem Messerummel 
anseben. Auch erinnerte er an unseren 
Bericht Uber das Gespräch mit Herrn 
Thomas Huber. Er machte deutlich, dass 
dieser Her r- uns off ensichtlich 
verschaukelt hatte, statt einer 
Wiederbelebung- der 8—Bit-Computer 
wolle ATARI nur d.a.s Lager- räumen und 
die Rest.bestände loswerden. Auf die 
Frage, ob die XEs nicht mehr pr odu¬ 
ziert wurden, antwortete er, davon 
könne man inzwischen aus gehen. Auf 
diese Hachricht hin beschloss unser 
Schriftführer, Herrn Huber einen Brief 
zu schreiben, den dieser Herr so 
schnell nicht vergessen sollte. 



Zum Abschluss legte sich Mathias 
Probst an einem PC-ntand vier FL- 
An wender-FD-Frog ramme sowie bei 
einem anderen das PD-Spiel "Menace" zu. 
Danach beschlossen sie, eine weitere 
Pause einsulegen und. gingen wieder 
auf den Hinterhof. . . . , 

Wenig spater gingen sie noch einmal zum 
ABBUC-Stand, um sich zu verabschie-, 
den. Dort wurden sie Zeuge, wie sich ein 
Mann erkundigte, ob man die Maltafel 
auch an den AMIGA anschliessen könne. 
Wolfoang Burger erklärte ihm . 

schliesslich, dass das überhaupt nicht 
möglich ist, es dauerte aber einige 
bis der Mann das begriffen hatte. Auch 
bekamen sie von jemandem einen 
Umschlag von KE-Soft gereicht, worin 
sich der Angebot sfcatalog dieser Fir ma 
bef and- . .. 

Thorsten Hel.bing gelang es schliess¬ 
lich, sich von Wolf gang Eurgsr zu 
verabschieden. Sie verliessen die Messe 
wieder, ruhten sich aber noch eine 
Weile in einem Park aus und fuhren 
anschliessend wieder heim. 

Für sie stand fest: Die Tour hatte sich, 
gelohnt, und mit dem Erfolg waren alle 
zufrieden.Das heisst also: rischstes 
Jahr- wird es zu dieser ^eit wieder nach 
Düsseldorf zur Hobb^tronic gehen. 


Software zugelegt ! 

Wolf gang holte dann noch einige 
Kartons mit RestbestSnden an Software 
hervor und fragte, ob für uns was 
dabei sei. Unser Schriftf Uhr er- legte 
sich noch eine Spielkassette zu und. 
Mathias Probst das Tabellenkal- 
kalkulationsprogramm UisiCalc. 


Geschrieben von 
Thorsten Helbing, 
Schriftführer von 
WIGECO, mit dem Programm 
"The Newsroom". 
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ATARI ATARI 


c $r 

Walkenrieder 

^ Interessengemeinschaft 

für 

Computerfreunde. 


Einer der wenigen, noch existieren* 
den 8 Bit Clubs von ÄIÄRI ist 
, der WIGECO, dessen Leiter Thor¬ 
sten Hcfbing ist 

Persönlich kennenlemcn konnten 
wir den Thorsten auf der letzten 
ÄIÄRI MESSE 90 in Düsseldorf, 
wo er mit einigen Mitgliedern »ei¬ 
nes Clubs an unserem Stand war. 
Der Thorsten hat schon einige Bei¬ 
träge für unser Magazin erstellt. 
WIGECO bringt in unregelmäßi¬ 
gen Abständen eine Clubinformati¬ 
on heraus. 

Seit längerer Zeit arbeitet der 
l.ACC mit WIGECO zusammen. 
Wie es aussicht, bleibt dieser Club 
voll und ganz dem 8 Bit von 
ATARI treu, obwohl es immer 
schwieriger wird, an Informationen 
oder Neuigkeiten zu kommen. 

Er ist noch in der Überzahl, der 
8-Bit von Atari. Wie uns der 
Thorsten mitteilte, sind sie auch 
kein reiner Atari Club, sondern 
ein Club der für alle Computer! y 
pen offen ist. Der Schwerpunkt 
liegt aber zur Zeit bei ATARI. 

Über die Mitglicderzahl von WI¬ 
GECO können wir nichts sagen, 
da uns diese nicht bekannt ist. 

Der Name WIGECO setzt sich zu¬ 
sammen aus- 

Walkenricder Interessengemein¬ 
schaft für Computer. 

Wir wir inzwischen erfahren 


haben, nehmen sie jetzt einen mo¬ 
natlichen Mitgliedsbeitrag yon 5,00 
DM. Darin enthalten ist ein Infor¬ 
mationsblatt das noch auf dem 
XL/XE erstellt wird. 

Verbessert werden sollte daran 
vielleicht die Schriftart. Es ist sehr 
schwer zu lesen. »/ 

Wir vom 1.ACC sagen dem WI¬ 
GECO alle Unterstützung zu, die 
in unserer Macht steht, damit es 
diesem nicht so ergeht wie einigen 
anderen Clubs, wie z.B. dem ACR, 
die sich aufgelöst haben. 

In der nächsten Ausgabe werden 
wir ein ebenfalls 8 Bit Club aus 
Thessaloniki/Gricchenland verstel¬ 
len. Dieser Club hat mit sehr 
großen Problemen zu kämpfen, da 
in Griechenland die Atari Compu¬ 
ter sehr teuer sind. 

(R/S); 

P Bln Ich hier 
rlchtlo? Ich 
suche die 
Software fUr 
den XL/XE! 
'Sei uns nicht 
zu erwerben. 
Muß leb holt 
weltereuchen, 

Ein 0 Blttr 
auf dar 
Such« 
nach 

Programms !! 


Hier ist nun die 
UorstEllung der HI- 
CECD in Uub iuurnal 
nr, 2/31 des 1. HTfl 
RI-Qubs Eolunia, 
Mir sind danit 
nicht ganz zufrie¬ 
den, denn die Er¬ 
klärung der Hbhür- 
zung stiHHt nicht 
und Hit den itit- 
gliedsheitrag wird 
nicht nur die Eluh- 
zeitung, sondern 
auch die PO- und 
Literaturhibliuthek 
und die tlessEfahr- 
ten finanziert. 

Ich habe HiCh dE5~ 
Hegen schun Hit 
Raytiund Straberg 
in Uerhindung ge¬ 
setzt. 

Th. Helhing 
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WIGECO-PD—Bilbliothek (Stand: September 1991) 


m Nr. 
«FD Nr. 
«FD Hr. 
«PD Nr. 
«FD Nr. 
NPD Nr. 
HPD Hr. 
HPD Nr. 
HPD Nr. 
KPD Hr. 
«PD Nr. 
«PD Nr. 
«PD Nr. 
HPD Nr. 
HPD Nr. 
HPD Nr, 
HPD Hr. 
HPD Nr. 
HPD Nr. 
HPD Nr. 
HPD Nr. 
HPD Nr. 
KPD Nr. 
HPD Nr.' 
«PD Nr. 
WFD Hr. 
«PD Hr. 
«PD Nr. 
«PD Nr. 
HPD Hr. 
«PD Nr. 
«PD Nr. 
bis Hr, 
HPD Nr. 
WFD Hr. 
KPD'Nr. 
«PD Nr. 
«FD Nr. 
«FD Hr. 
HPD Hr. 
KPD Nr. 
HPD Hr. 
KPD Nr. 
HPD Nr. 
«PD Nr. 
KFD Nr. 
HPD Nr. 
«FD Hr. 


HPD Nr. 


S.O.S. Mangan HPD Nr. 

Der Digitale Redakteur (Clubvers.) «PD Nr, 

The Graphic Label Dumper WPD Nr. 

Print Shop Utilities HPD Hr. 

ßasy Dot II HPD Nr. 

Dot Magic HPD Nr. 

Rusic und Hulticolor HPD Nr, 

Designers Tools und Stellar Trio «PD Nr. 

Remis 

EPSON- und andere Utilities HPD Nr, 

The Siqn-Haker HPD Nr. 

Spiele 

HILLE HPD Hr. 

TEXTPRQ HPD Nr. 

Lernen/Spiele/Demos/Utilities HPD Nr. 

Musik-Disk 1 
Musik-Disk II 

Fonts $ Etiketten HPD Nr. 

Super-Uli1ity-Disk 
Digitaler Redakteur Zusatzdiskette 
The Husit-Box 

Photos für den Digitalen Redakteur 

Delta Synthesizer 

Title 5creen 

Movie-Maker/Benjisoft 

Perry Rhodan/5cantronic 

Husic-Defxos/AlARl Deao 

Spiele, Demos und Utilties 

Space-Trader/Roto/Popcorn/Pinball 

Rusic Non Stop 3+4 

Phoenix 1 und Stone Hins 

Grafik- und Sounddesos der 

polnischen Gruppe OUR 50FT 

Print Shop Fonts 1 

Print Shop Fonts 11 

Fontsiaker 

Caveaan Joe/Stonetiae People 
RainboH-DOS/Dragons Lair 
Utilites und Demos 
Music Non Stop 1+2 
12 Spiele in Assembler 
Speedcript I Garfield Deao 
SURFS UP 

Outside Adyenture/Stundenplaneditor 
ATARI-Base und Husic-Nön-5top-Hits 
Discape und Unriagh 
ABBUC Hobbytronic-Deso 1987 
ABBUC Hobbytroftic-Deso 1991 


48; Super-BiIder-Show 
49s ABBUC Super-Show 
50s Graphic-Utilities 12 
51s Graphic-Utililies 13 
52s Screen-Print 
53s The Big Demo 
54: BSS-Defflos 
55: ABBUC-Spiele und 
Pofcey-Demo 

5R: Star-Trek-Pictures 
57: Anti'Coiiaodore-Demo 
und AHTIC Musik 12 
58j Heak und Burg Zarka 
59; THE TOP IH Demo 
60: Ultra Speed Sound 
Buster und Songs of 
the World 

61: Spiele aus Deutsch¬ 
land und USA 







Newsroom ist ein 

Programm zürn Er— 
st ellen und Aus¬ 
drucken eigener 
Zeitungen und be¬ 
sitzt einen schon 
_ _ , . _ fast legendären 

Ruf-. zuerst sei es für den PC programmiert 
worden tfcoll!?, dann für den CG4 umgeschrle¬ 
ben Oogisch, wie hätte es auch anders sein 
können- 1 . Als ich dann die Nachricht hörte, 
es sei auch f ü r unseren kleinen ATAR1 er¬ 
hältlich, konnte ich es kaum glauben und 
bestellte es mir sofort über Rätz. Ein paar 
Wochen später erhielt ich es dann. 

Uur mir lag ein hellblauer Karton, auf dessen 
Rückseite das Programm mit seinen Programm— 
teilen und einige fertigen Beispielseiten vor— 
gestellt wurden. Dort ist auch von einem 
Wir e —Service' die Rede, mit dem man Texte 
und Grafiken per Modern rnit 
anderen Computern aus tau¬ 
schen kann <toll>! Leider steht 
dort auch, dass diese Funktion 
für die ATARI-Uersion nicht 
erhältlich ist Clogisch, wie 
hätte es auch anders sein können), öffnet 
man den Karton, kommen zwei Disketten und 
das ebenfalls hellblaue Handbuch zum 
Uorschein. 

ln diesem Handbuch in DIN A5 mit über 90 Seiten 
wird nun Schritt für Schritt erklärt, was man 
mit NEWSRÜUM machen kann und wie die Teilpro— 

§ ramme funktionieren. Diese sind: Photo-La— 
or ? Druckerpresse, Banner-Ersteller, 
Kopiertisch und Layouter. 

Startet man das Programm, wird nach länge¬ 
rer Ladezeit gef ragt, weviel Lauf werke an- 
geschlossen sind <wird mit- Joystick und 
Feuerknopf entschieden?, danach wird das 
Titelbild geladen. Sieht man es endlich, kommt 
man schnell zu dem Schluss, dass 
sich die Programmierer bei der 
Umsetzung nicht viel Mühe gege¬ 
ben haben: Cias Bild ist in Gra¬ 
phics 8 und damit schlicht weiss 
auf schwarz (noch nicht mal 
schwär z auf weiss und somit augenunf reund- 
lich;'_ Auf dem Karton ist es im Monitor aber 
mindestens vier farbig, auch bei der C64— 
Version soll es farbig sein, nur auf dem XL-'XE 
ist es wieder mal nur zweifarbig Clogisch, wie 
hätte es auch anders sein können?. 

Das Titelbild besteht aus mehreren kleinen 
Bildern, die Jeweils einen Programmteilnamen 
und darunter eine Person mit der für das 
Programm typischen Tätigkeit beinhalten 
Ausgewählt- wird mit Joystick und Feuer knöpf, 
wobei die Jeweils angewählten Programmteil¬ 
namen blinken. Allerdings spingt das Blinken 
»o schnell über, dass man nicht selten eine 
ganze Weile damit verbringt, falsche Pro¬ 





gramme anzuwaehlen, bis das richtige endlich 
blinkt. 



Bei einem Banner handelt- es sich um nicht s 
anderes als den eigentlichen Zeitungskopf. 
Hier hat man (wie bei den anderen Programm— 
teilen auch? links ein paar Icons zur Auswahl 
und in der Bildmitte die eigentliche Banner— 
fläche. Nun mache man sich daran, ein eigenes 
Banner zu entwerfen, das man entweder 
selber zeichnen oder ein sog. Clip—Art—Icon 
laden und "einkleben" kann. Diese über 6ü0 
Icons, quasi "Mini-Photos", bef inden sich auf 
"* der RU ckseit-e der zweiten Diskette. Macht 
man beim Zeichnen einen Fehler, kann man die 
entsprechende Stelle wieder löschen, doch 
muss man dabei genau auf passen, da der 
Lösch—Cursor ebenfalls verschwindet. 
<logisch, wie könnte es auch anders sein?. Die 
. Grafik lässt sich mit der Lupenf unktion be¬ 
arbeiten, man kann sie verschieben oder per 
Anwahl des Mülleimers löschen. Auch Text 
' lässt- sich integrieren, man hat hier die Aus¬ 
wahl zwischen 2 kleinen und 8 grossen Zei— 
chensätzen, die natürlich keine deutschen 
Umlaute haben (was man von einem amerikani¬ 
schen Programm auch nicht unbedingt erwar¬ 
ten kann. Hat man sein Banner fertig, kann 
man es abspeichern und zum Menü zurückkeh¬ 
ren. 

-Das Photolabor —- 

Im Photolabor kann man sein 
eigenes Photo zeichnen und 
"schiessen" oder ein Clip—Art— 
Icon in ein solches umwandeln. 
Dabei stehen einem dieselben 
Hilfsmittel zur Uerfügung wie 
beim Banner. Zu beachten ist-, 
dass man Clip—Art-Icons im 
Editor nicht benutzen kann, 
sondern immer erst in ein 
Photo umwände ln muss. 



Der Kopiertisch ist schliesslich dieser Editor. 
Hier kann man Photos laden und "einkleben" 
und den Text drumherum schreiben. Praktisch 
ist, dass man das Photo immer neu setzen 
kann, ein bereits geschriebener Text- wird 












einfach neu formatiert. 

Die zur Uerfügung 
stehende Fläche stellt ein 
"Panel" dar. Ein Panel ist- 
eine Art Text-und 
G t aphtkblock_ Mindestens 
6 und höchstens 10 dieser 
Blöcke bilden eine Seite. 

Man kann 2 kleine und 3 grosse Fonts benut— 
zen und eine Textzeile oder Textabschnitt 



M nc * picht besonders schnell schreiben kann, 
da die ochreibfunktion oftmals so tröge ist, 
dass Mancher Buchstabe erst beim nochmali¬ 
gen ür licken et scheint, offenbar liegt das 
auch am Cursor, der nach Jedem Buchstaben 
neu gezeichnet- werden muss. Hier wäre der 
Einsatz eines Players ganz hilfreich qeuesen. 
Einen Randausgleich gibt es nicht, man muss 
i • “’a. selbst darauf achten, ein langes 

Wort bei Bedarf zu trennen, weil es sonst 
automatisch in die nächste 2eile übernommen 
wird und in der oberen eine grosse Lücke 
hinter lässt «.bei den Amerikanern ist das 
rilV*jp r weniger ein Problem, da sie so lange 
Wörter, wie wir sie im Deutschen verwenden, 
selten emsetzenX Ein fertiger Text lässt 
sich ganz normal abspeichern, ein weiter 
Nachteil i»t- aber, dass der Dateiname <wie bei 
Banner und Photo auch) nur hoechstens 6 
Buchstaben und keinen Extender haben kann 
Das liegt daran, dass die ersten 2 Buchsta¬ 
ben die Kennzeichnung der Datei angeben 
c -*1tf hoto,PH=Pane1 usui.}. Warum man hier, 
nicht statt dessen eine Kennzeichnung über 
den dafür vorgesehenen Extender gewählt 
hat, ist- mir ein bisher scheinbar unlösbares 
Rätsei. 

Kommen wir zum 
Layouter. Hier 
kann man wählen, 
in welcher Reihen¬ 
folge die Panels 
zu einer Seite zu- 
sammengefasst 
werden sollen. Man 
hat die Wahl zwi¬ 
schen 4 verschie¬ 
denen Versionen, 
jeweils einmal mit 

,,, . oder ohne Banner. 

Wählt, man eine Version und danach ein Panel 
an.ersur»einen »die Panels der eingelegten 
U^tendisket-te Es ist ratsam, alle Dateien 
aut einer Diskette zu haben, um häufiges 
Wechseln zu vermeiden. Das Jeweilige Panel 
wir d mit- -Joystick und Feuer knöpf fn das Lay— 
out übernommen. Hat man alle Panels und ggf. 
das Banner für diese Seite durch, speichert- 
man das Layuut als Seite ab. 

Die Druckerpresse 
schliesslich druckt- 
alles aus. Für 
etliche Drucker ist 
ein Setup vorhan¬ 
den, das man an— 
wählen und als 
Standardvorgabe 
abspeichern kann. 

Schliesslich muss 
man noch die Seite 
c.das Layout) 
anwählen und den 
druck starten. Huri 
■»iird alles nachein¬ 
ander eingeladen und gedruckt {deshalb ist 
so wichtig, alle Datendateien auf einer 
Diskette zu haben} 

-eider musste ich feststellen, dass der Aus¬ 




Die Drucker- 



druck nicht so ist wie man es gern hätte 
Clogisch, wie könnte es auch anders sein}. 
Zwar werden alle Abschnitte richtig ausge¬ 
druckt. doch das Programm macht zwischen 
Jedes Panel—Paar zwei Zeilenvorschübe- Das 
Resultat ist. dass es bei mehrere Panels um¬ 
fassenden Texten so aussieht., als gehörten 
diese nicht zusammen. An der Hardware kann 
es nicht- liegen, da der Ausdruck ansonst en 
korrekt ist. Ein entsprechendes -Schreiben 
meinerseits an die Softwarefirma blieb unbe¬ 
antwortet. Also hilft nur eins: Die leeren 
Zeilen durchschneiden und über einander kle¬ 
ben. 


Fazit. Leider hält HEMSR00M nicht, was es 
verspricht- Es hätte wohl einiges besser sein 
können, wenn man sich nur etwas mehr Mühe 
gemacht hätte, so bleibt, einiges zu wünschen 
übrig. Wer also keine grossen Ansprüche in 
Hinsicht auf Komfort hat und hauptsächlich 
von den qualitativ guten ulip-Art—Icons pro¬ 
fitieren will, dem sei NEWSROuM empfohlen. An¬ 
sonsten ist man mit manchem PD-Programm 
besser bedient. 



Walkenrieden Interessen— 
Gemeinschaft zur 
Erf orschung von 
Computern & Organisation 
CWIGECÖ) 

mit dem Programm THE HEWSR00M x -X) Aug. 1991 













Geschrieben von Th* Helbin« 


Jt%n aa.-as. RUaua >. Tana die HiHfiJL'neaac awui uhski a*.ni imuni ei min 

M Michael sowie Hathiss Probst hatten sich dieses Jahr den 35, Rügest, 
also den Sonntag ausgesucht und fuhren uh 7 = 30 Uhr ins, «eil sie danit rech¬ 
neten, in Etwa 3 Stunden in Düsseldorf anzukoHHen, aber sie täuschten sich, 
denn sie brauchten tatsächlich eins ganze Stunde Mehr, und so Har es schon 
kurz uor iS Uhr, als sie dis flessegelände betraten, Der Eintritt war dissHsl 
frei, denn unser Schriftführer war bei Herrn Huber, den "Verkaufsleiter Con- 
süHer Produhte" bei RTRP.I, durch zahlreiche briefliche InteruEntionen so be¬ 
kannt geworden, daß er ihn drei Freikarten zunesindet hatte, 
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, Hichael Probst Hallte zu allererst zum 5ti 


Klaus Peters, um dort seinen defekten 
Suchen dis Standes fiel unseren Schri 


KE Z 
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bst. 


üIe ü e 


iiiyeuumien nsme, ndinuf ürfvun eitrig üEDrauLn um nxeix fließe 5 
izenen auf UidenfilM fest, Zufrieden schaute sich unser Schriftfü 
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Erafikstote 3 offensichtlich nicht Mehr funktionierte, du sie fast nie in 
Cr, 8 derssstEllt wirdE.Eden Grund sollte er später uon Kleys Peters erfeh- 
reiO. < » 
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wirklich seine Rnk'ündigung wahrgesacht hatte, die B- 
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noch Herrn Huber sehen. Hit de» er Einiges zu besprechen 
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Ser sich di& 
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dings auch nicht und sagte, sie müsse srstnal sehen, ob sie ihn irgendwo er¬ 
wische. Sa verging einige Zeit, bis sie unsere« Schriftführer Hitteilte, dal 
der Herr hei den SpielekonsDlen sein müsse, fllsn ging es erneut in Halle 11, 
doch hei den Hansalen wer kein Huber anwesend, Unser Schriftführer fühlte 
sich nun leicht verschaukelt und kau fast zur Rnnahae, Herr Huber hätte von 
seiner Rnnesenheit erfahren und Hürde sich absichtlich verstecken, üh ja 
nicht seine kritischen Fragen über sich ergehen lassen zu Müssen. Über dann 
erwischte er ihn schliefflich doch zufällig vorn Stand des Lyrik-Clubs. 
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Herr m 



Höhnte auch gleich seine Briefe, Dabei gab er f I! Mjyü I \ 
bekannt, dap ihn besonders der letzte sehr er- \Wf7Wrv , M 
heitert habe, weil sr so plastisch geschrieben ^ 

sei, Er rühnte sich, drei B-Bit-Händler auf die 
Hesse geholt und sbensuuiele KEs ausgestellt zu haben, Mehr sei eben nicht 
drin, Unseren Schriftführer genügte dies aber nicht, und er zag gleich sei 
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angeschrisben, der hätte aber abgelehnt, weil er keinen nana sehe, his ui 
ser Schriftführer darauf hinaies, dap CoKHodore Hit seinen CBN inner noch 


1THBI auch in Hestdeutschland noch ein Harkt da wäre, erwiderte Herr Huber, 
Jap Herhüne nur für ST,‘TT und Lmhh gedacht Herde CHsrun, das sagte er je- 
ioch nicht;!, Bis unser Schriftführer ihn das fragte und provozierend hinzu- 
fiigte, das gafiele seinen Vorgesetzten wohl nicht, schüttelte Herr Huber 
iur den Hopf und gab es so«it zu, was unseren Schriftführer nicht Heiter 
Hinderte, da seiner Meinung nach der beste Computer gegen Sabotage von nbei 
,>■ .. nachlas ist, Eine Heitere Frage Har, Harun die Cra- 
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fikchip nicht in Ordnung, schien sich aber he 
sicher zu sein, noch zu Hissen, «aru« das so 
Leider erfuhr unser Schriftführer auch nicht, 
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, \th.- zu uage ausfielen, Stattdessen erkundigte Herr Huber 

■'v / | v sich nach seiner Russtattung und bat ihn ein altes 
SpielModul an, Er erwähnte nach, -> 
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WIGECO“Berichte 
vepöffentlicht 

Ih Qubjournal ür, 3/91 udh 1, 

HCC HurdEn Mieder 3 BEiträge der 
HlGECö uerb'f{entlieht. Thenem 
"Gedanken über das PrograHHieren" 
und iJnrstellung der "DISK-LHIE". 


fiT fiR s aibt wer 


In einen Interuie« des ZöHG-Hagazins 
Surrte Herr Huber unn RTRRI Deutsch¬ 
land, eine uierstellige Zahl an B-Eit 
Hardware «erde Monatlich »erkauft, be¬ 
sonders in den neuen Bundesländern. 


#ölän Sus^neU «bei 
Cö^Mod’ore’? 

Ein Hitglied berichtete uns unr kur¬ 
zen, in der Zeitschrift CHIP habe es 
gelesen, daß der Gründer RTRRls heu¬ 
te bei CDHHDdOrE, Rbt, MideOSpiElE 
arbeite. Reiche Ironie des Schicksals! 


+] 1 . JlCC-3o«pna 1 e 
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*; per awsle-Ähtar 
S Her noch Journale unn Kölner Club 


M nicht kennt und gern lesen fiüch- 
M te. kann sie bei unseren Schrift- 
M führer für 1 Roche ausleihen. 











